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dies bei Backf’ceinmauerwerk Fig. 8798“)—

zweckmäßig, während man Hau—

{tein- und Bruchiteinbogen mit

Ankern ähnlicher Art, wie fie

für die Unterfeite der fcheit-

rechten Bogen angegeben wur-

den, über dem Bogenrücken

ausftatten mufs 864). Fig. ggoses)_

Am unvortheilhaftefien ift

das verfteckte Verankern von

Bogen mit großer Pfeilhöhe,

weil der Anker zu hoch über

die Kämpfer zu liegen kommt,

wenn man ihn einfach wagrecht

durchführt. Von geringemNutzen

find concentrifch mit dem Bogen

gelegte Eifenfchienen, die fog.

Ringanker. Beffer wirken Anker

nach der in Fig. 878 ange—

gebenen Art, welche allerdings

fehr umfiändlich in der Aus-

führung find.

Von den Enden einer wagrecht

1[50 w. Gr.

 

 

über dem Bogen liegenden Schiene,

welche gegen Durchbiegen gefichert

fein und daher aus L—, T-‚ bezw. I-Eifen

hergeftellt werden mufs, werden lange

Splinte nach den \Viderlagern herunter-

geführt und die Schiene mit den Splinten

durch \Vinkelbiinder verbunden.

Die Anwendung einer ähnlichen

Verankerung auf einen Thorbogen

zeigen Fig. 879 u. 880 855). Der Anker

iß in der Hauptfache in das Bruchftein-

mauerwerk über dem Hauiteinbogen

gelegt, wodurch die erwähnten Urn-

fländlichkeiten und damit allerdings auch die Wirkung verringert wurden.

Er fpaltet fich von dem oberflen wag-

rechten Stück ab beiderfeits in zwei Theile. Fig. 880 zeigt noch die Befeftigung des oberen Bandes

des Gitterthorflügels.

3) Ueberdeckung mit Holzbalken.

Zur wagrechten Ueberdeckung von Oeffnungen find Holzbalken das bequemfize‚

wenn auch nicht dauerhaftefle Mittel. Dort, wo das Holz fichtbar bleiben darf,

findet man es defshalb auch oft am Aeui'seren von Bauwerken verwendet, während

es dann, wenn es unter einem Putzüberzug zu verbergen if’c, wie in allen anderen

Fällen, fo auch für den vorliegenden Zweck, nur im Inneren der Gebäude benutzt

834) Die etwas nmßändliche Verankerung diel'er Art an der Berliner Bauacademic findet fich mitgetheilt in: Allg. Benz.

1836, S. 10.

355) Facf.-Repr. nach: BEYAERT‚ H. Tra'0aux d'arclzr'ltctur: etc. Brüffel. Taf. 4.
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werden follte. Aber auch hier if‘c feine Verwendung auf diejenigen Fälle einzu-

fchränken, wo feine Vergänglichkeit keinen umfangreichen Schaden anzurichten ver-

mag. Zu beachten ift hierbei allerdings, dafs bezüglich der Feuerficherheit die

Aengf’clichkeit oft zu weit getrieben wird, da die Erfahrung gelehrt hat, dafs dicht

neben einander liegende fiarke Hölzer dem Feuer ziemlich lange Widerftand

leifien866), und zwar länger als Eifen. Diefe Widerfiandskraft gegen Feuer wird

im vorliegenden Falle dann um fo mehr zu erwarten fein, wenn Mauerwerk un-

mittelbar über dem Holz folgt, Zugluft durch Lücken der mit demfelben gebildeten

Decke fich alfo nicht leicht bilden kann867).

Die gebräuchlichf’ce und einfachf’ce Art der Ueberdeckung von Oeffnungen in

maffiven Mauern mit Holzbalken, den fog. Deckhölzern‚ ift die, diefelben dicht

Fig. 881. neben einander zu legen und wagrecht zu übermauern (Fig. 881).

Die Hölzer müffen dabei felbflredend die der Belaftung und

Spannweite entfprechende Stärke und Auflagerfläche haben.

Nach dem im vorhergehenden Artikel ausgefprochenen Grund-

fatze follte aber diefe Confiruction nur innerhalb befcheidener

Grenzen ausgeführt, alfo namentlich nicht zur Unterf’tützung

gröfserer Mauermaffen verwendet werden. Weniger bedenklich

ift fie, wenn Oeffnungen wieder darüber folgen,

Sicherer geht man auch im letzten Falle, wenn man über dem Holze einen

Bogen wölbt, deffen Widerlager aber gar nicht oder nur in geringem Mafse auf

dem Holze ruhen darf (Fig. 882); der Zwifchenraum wird ausgemauert. In diefem

Falle if’t die Bedeutung des Holzes als Theil der Confiruction nur noch eine unter—

geordnete. Es bietet blofs das Mittel zur Bildung einer wagrechten Fläche, während

 

Fig. 882. Fig. 883.

 

 

der Bogen die Belaf’tung aufnimmt. Die Balken können hierbei durch Bohlen mit

geringer Auflage gut erfetzt werden (Fig. 883); auch wird der Hohlraum über den-

felben nur aufsen leicht mit Mauerwerk gefchloffen. '

Ganz verwerflich Hi die nicht felten zu treffende Anordnung, Holzbalken über

mehrere Oeffnungen ohne genügende Unterbrechung hinwegreichen zu laffen

(Fig. 884). Es find dann auf beträchtliche Länge zwei über einander f’cehende

Mauern durch eine vollf’tändige Holzfchicht getrennt und den daraus fich ergeben—

Fig. 884. den Gefahren unterworfen. Dies kann durch

_ _ Ueberwölben der Hölzer mit Bogen nicht ver-

beffert werden. Will man zur Ueberdeckung

nahe bei einander liegender Oeffnungen Holz

verwenden, fo hat dies mit Bohlen in der vorhin

befprochenen Weife zu gefchehen.

 

 

 

 

 

 

 

 

866) Siehe Art. 189 (S. 222).

367) Vergl.: Theil III, Bd. 6 diefes ‚Handbuchesn Art. 68, S. 71 (2. Aufl.: Art. 72, S. 83).
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   Hofthor aus Münzenbergßss).

Von einem Haus in Rufienhof

bei Brakel 363).

Die wagrechte obere Begrenzung der Oeffnungen in Holz—Fachwerkwänden ift

[chen in Art. 15 5 (S. 166) befprochen worden. Es ift dem hier hinzuzufügen, dafs

fich die Ueberdeckung durch Anbringen von geeignet gefchnittenen oder krumm

gewachfenen Kopfbändern leicht bogenförmig geftalten läfft, wie dies zumeift bei

den Thüren älterer Fachwerkhauten, aber auch bei folchen von Maffivbauten (Fig. 885)

zu finden if’c. Die Kopfbänder geben zugleich eine gute Verfiärkung der Deck-

riegel.

Diei'e Anordnung kann auch mit Vortheil bei der Ueberdeckung weit ge-

fpannter Oeffnungen angewendet werden, wo die eben erwähnte Verftärkung un-

erläfslich wird (vergl. Fig. 886 u. 887 868).

Fig. 888. Fig. 889.

 

 

L

"“) Facf.-Repr. nach: CUNO & SCHÄl-‘ER, C. Holzarclfitektur vom 14. bis 18. Jahrhundert. Berlin.
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Fig. 890. Fig. 891.
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Diefe Verftärkung ift allerdings auch noch auf mancherlei andere, wenn auch

in der Regel weniger künftlerifche Weife ausführbar; fo z. B. durch Anordnen eines

mit dem Rahmen verzahnten oder beffer verdübelten Riegels (Fig. 888), deffen

Enden durch Knaggen unterfiützt werden; oder durch gerade Kopfbänder (Fig. 889), '

welche den zur Ueberdeckung benutzten Wandrahmen ftützen; oder durch Auf-

hängen des Riegels an einen über ihm angebrachten Hängebock (Fig. 890); oder

durch Abfprengen des Rahmens nach der in Fig. 89I angegebenen Weife. In allen

diefen Fällen wird die ganze Laf’t der über der Oefl'nung befindlichen Bautheile

und zum Theile auch ein Seitenfchub auf die die Oeffnung begrenzenden Ständer

übertragen, die dem entfprechend ausreichend kräftig zu machen find.

4) Ueberdeckung mit Eifenbalken.

Seit Einführung der Walzeifenträger werden durch diefe fehr häufig Stein und

Holz für die Ueberdeckung von Oeffnungen in Mauern erfetzt. Namentlich gilt

dies für weit gefpannte 0efl'nungen, deren Anwendung die Feftigkeit des Eifens

bei geringer Maffe fehr bequem ermöglicht. Durch das Walzeifen find die früher

für diefen Zweck verwendeten Gufseifenträger und Eifenbahnfchienen faf’c ganz ver-

drängt worden.

Das Eifen if’c, unter der Vorausfetzung eines guten Anflriches, unverhüllt im

Freien benutzbar und kommt dadurch dem oft betonten Grundfatz, das Material

in der Confiruction zum Ausdruck zu bringen, entgegen. Allerdings widerfpricht

dies der beim Eifen nothwendigen Fürforge für den Schutz gegen Feuer, dem es

bekanntlich keinen langen Widerftand leif’cet. If’c diefer Schutz bei der Verwendung

des Eifens an den Fagadenflächen auch nicht von zu grofser Wichtigkeit, fo if’t er

dies um fo mehr im Inneren der Gebäude, wo daher trotz äi’thetifcher Bedenken,

die jedoch zu allermeift nicht getheilt werden, von einer gegen ftarke Erhitzung

fichernden Bekleidung immer Gebrauch gemacht werden follte.

Solche Bekleidungen können in Mauerwerk oder Drahtumwickelungen und Putz, Raßz'lz—Putz, Terra-

cotta oder Formfteinen beftehen. Die oft gewählte Verkleidung mit Holz entfpricht der Forderung nach

Feuerficherheit nicht 869).

Wo es geht, fucht man mit Walzträgern von I-Forrn auszukommen und

macht nur bei fehr weiten Oeffnungen von genieteten Trägern Gebrauch.

Die Ueberdeckung mit Eifenträgern ift' fehr einfach auszuführen; doch erfordert

fie namentlich Sorgfalt in der Auflagerung derfelben. Gern verwendet man dafiir

fef’ce Werkf’tücke und über diefen gewöhnlich in Cement-Mörtel (10 bis 15mm fiark)

869) Auf diefe Bekleidungen wird in Theil III, Band 2, Heft 3 (Abth. III, Abfchn. 2, A: Balkendecken) näher ein-

gegangen werden. Aeufsere Holzverkleidungen eiferner Träger werden im nächften Hefte (Abfchn. !, D, Kap. zo, unter g,

Art. 182: Frei tragende Gefimfe) befprochen werden.
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